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(54) Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von elektrischen Adern

(57) Es wird eine Anordnung zum elektrisch leiten-
den Verbinden von mindestens zwei elektrischen Adern
mit einer weiterführenden elektrischen Ader angegeben,
welche ein elektrisch leitendes Verbindungselement (1)
aufweist, das mit Anschlußstellen für jeweils eine Ader
ausgerüstet ist, wobei die Adern jeweils aus einem von
einer Isolierung umgebenen elektrischen Leiter beste-

hen. Das Verbindungselement (1) ist ein aus Metall be-
stehendes scheibenartiges Bauteil, das eine der Anzahl
von anzuschließenden Adern entsprechende Anzahl von
gegeneinander abgegrenzten, nach außen abstehenden
Vorsprüngen (2,5) hat, von denen jeder dem elektrisch
leitenden Anschluß eines Leiters einer elektrischen Ader
dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zum elektrisch leitenden Verbinden von mindestens zwei
elektrischen Adern mit einer weiterführenden elektri-
schen Ader, welche ein elektrisch leitendes Verbin-
dungselement aufweist, das mit Anschlußstellen für je-
weils eine Ader ausgerüstet ist, wobei die Adern jeweils
aus einem von einer Isolierung umgebenen elektrischen
Leiter bestehen (EP 2 073 314 A1).
[0002] Derartige Anordnungen sind grundsätzlich be-
kannt und auf dem Markt erhältlich. Sie dienen beispiels-
weise zum gemeinsamen Anschluß von mindestens
zwei Adern eines Kabelsatzes für elektrische Geräte und
Kraftfahrzeuge an ein gemeinsames Potential, wie bei-
spielsweise "Masse". Für die Verbindung aller Adern
kann in bekannter Technik beispielsweise ein metalli-
sches Stanzgitter eingesetzt werden, an welches die Lei-
ter der Adern mittels Steckkontakten angeschlossen
werden können.
[0003] Bei der bekannten Anordnung nach der ein-
gangs erwähnten EP 2 073 314 A1 wird als elektrisch
leitendes Verbindungselement eine Platine mit mindes-
tens einer Leiterbahn eingesetzt, in der beispielsweise
als Einpreßkontakte ausgeführte Steckerstifte ange-
bracht sind. Auf die Steckerstifte können Steckkontakte
aufgesteckt werden, die jeweils mit dem Leiter einer Ader
verbunden sind. Die unterschiedlichen Leiter sind dann
über die Leiterbahnen der Platine elektrisch leitend mit-
einander und insbesondere mit einer gemeinsamen, als
Potentialleiter dienenden elektrischen Ader verbunden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Anordnung einfacher zu gestal-
ten.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, daß das Verbindungselement ein aus Me-
tall bestehendes scheibenartiges Bauteil ist, das eine der
Anzahl von anzuschließenden Adern entsprechende An-
zahl von gegeneinander abgegrenzten, nach außen ab-
stehenden Vorsprüngen hat, von denen jeder dem elek-
trisch leitenden Anschluß eines Leiters einer elektrischen
Ader dient.
[0006] Diese Anordnung ist einfach aufgebaut und be-
sonders einfach zu montieren. Das Verbindungselement
kann beispielsweise als Stanzteil auf einfache Weise an
alle möglichen Anwendungsfälle angepaßt werden. So
ist beispielsweise die Anzahl der Vorsprünge variabel
und deren Abmessungen können leicht an die Abmes-
sungen der Leiter der jeweils anzuschließenden Adern
angepaßt werden. Das beispielsweise aus Kupfer oder
einer Kupferlegierung, aus Messing oder aus Bronze be-
stehende Verbindungselement trägt als reines Verbin-
dungselement keine Funktionselemente. Es kann als
ebenes Bauteil aber auch in gebogener Form ausgeführt
sein.
[0007] Die Vorsprünge können mit Vorteil als Crimp-
verbinder gestaltet sein, an welchen die Leiter der Adern
jeweils durch Crimpen festgelegt werden.

[0008] Das Verbindungselement kann mit angeschlos-
senen Leitern bzw. Adern vorzugsweise in eine feuch-
tigkeitsdichte Umhüllung eingebettet sein.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsgegen-
standes ist in den Zeichnungen dargestellt.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung eine Anordnung
nach der Erfindung mit einer Verbindungsstelle von
mehreren elektrischen Adern.
Fig. 2 ein in der Anordnung nach Fig. 1 einsetzbares
Verbindungselement in vergrößerter Darstellung.
Fig. 3 eine Einzelheit aus Fig. 2 in weiter vergrößerter
Darstellung.

[0011] Die Anordnung nach der Erfindung wird mit Vor-
teil als sogenannter Potentialverteiler für Kraftfahrzeuge
eingesetzt, in welchem mindestens zwei elektrische
Adern an eine gemeinsame elektrische Ader ange-
schlossen sind, welche mit einem Punkt mit vorgegebe-
nem Potential verbunden ist, beispielsweise mit "Masse".
Sie kann aber auch für andere Anwendungen eingesetzt
werden, in denen mindestens zwei elektrische Adern mit
einer gemeinsamen, weiterführenden Ader verbunden
werden sollen. Das Wort "Ader" beschreibt - wie bereits
eingangs erwähnt - einen von einer Isolierung umgebe-
nen, metallischen Leiter aus elektrisch gut leitendem Ma-
terial, vorzugsweise aus Kupfer. Der Leiter kann einteilig,
massiv ausgeführt sein. Er kann aber auch als Litzenlei-
ter aus einer Vielzahl von dünnen Einzeldrähten aufge-
baut sein.
[0012] Für die Verbindung der Adern wird mit Vorteil
ein als Scheibe oder Platte ausgeführtes Verbindungs-
element 1 verwendet, das an seiner Umfangsfläche eine
Anzahl von nach außen abstehenden Vorsprüngen 2 hat,
die gegeneinander abgegrenzt sind. Die Anzahl der Vor-
sprünge 2 richtet sich nach der Anzahl von einzelnen
elektrischen Adern 3, die mit einer gemeinsamen elek-
trischen Ader 4 verbunden werden sollen, welche in Mon-
tageposition an einen weiteren Vorsprung 5 des Verbin-
dungselements 1 angeschlossen ist.
[0013] In Fig. 1 sind drei elektrische Adern 3 einge-
zeichnet, die über drei Vorsprünge 2 elektrisch leitend
mit dem Verbindungselement 1 verbunden sind. Es sol-
len mindestens zwei einzelne Adern 3 vorhanden sein.
Mit Vorteil sind es aber mehr als drei Adern 3. Die Adern
3 können an ihren fernen Ende Anschlußelemente 6 auf-
weisen, wie Stecker oder Buchsen, mittels derer sie mit
elektrischen Geräten verbunden werden können. Die
elektrisch leitenden Querschnitten der Leiter von Adern
3 und 4 werden - auch materialabhängig - aufeinander
abgestimmt. Die Ader 4 kann an ihrem fernen Ende eben-
falls ein Anschlußelement 7 aufweisen, das mit Vorteil
zum elektrisch leitenden Anschluß an einen Massepunkt
bzw. an einen Fixpunkt mit vorgegebenem Potential
dient.
[0014] Zur Herstellung einer elektrisch leitenden Ver-
bindung zwischen den Adern 3 einerseits und der Ader
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4 andererseits wird zunächst das Verbindungselement
1 mit den Vorsprüngen 2 und 5 erzeugt, beispielsweise
durch Stanzen. Es kann danach als ebene Scheibe oder
Platte verbleiben, aber auch gebogen werden. Die geo-
metrische Form des Verbindungselements 1 ist in weiten
Grenzen beliebig, solange dasselbe mit gegeneinander
abgegrenzten Vorsprüngen zum Anschließen der Adern
geeignet ist. Die an den Enden der Adern 3 und 4 abiso-
lierten Leiter derselben werden an das fertiggestellte Ver-
bindungselement 1 über die entsprechenden Vorsprün-
gen 2 und 5 elektrisch leitend angeschlossen. Das kann
beispielsweise durch Schweißen oder Löten erfolgen.
[0015] Es ist aber auch möglich, die Vorsprünge 2 und
5 als Crimpverbinder einzusetzen, die mit einem entspre-
chenden Werkzeug um die Leiter der Adern 3 und 4 he-
rumgecrimpt werden können. Dazu ist es möglich, die
Vorsprünge 2 und 5 bereits bei der Herstellung des Ver-
bindungselements 1 so zu biegen, wie es für einen Vor-
sprung 2 aus Fig. 7 hervorgeht. Die Leiter der einzelnen
Adern brauchen dann nur in die gebogenen Vorsprünge
eingelegt und in denselben festgecrimpt zu werden.
[0016] Die aus Verbindungselement 1 und ange-
schlossenen Adern 3 und 4 bestehende Anordnung kann
nach ihrer elektrisch wirksamen Fertigstellung insgesamt
in eine feuchtigkeitsdichte Umhüllung eingebettet wer-
den, die sich bis über die Isolierungen der einzelnen
Adern erstrecken kann.

Patentansprüche

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von
mindestens zwei elektrischen Adern mit einer wei-
terführenden elektrischen Ader, welche ein elek-
trisch leitendes Verbindungselement aufweist, das
mit Anschlußstellen für jeweils eine Ader ausgerüs-
tet ist, wobei die Adern jeweils aus einem von einer
Isolierung umgebenen elektrischen Leiter bestehen,
dadurch gekennzeichnet, daß das Verbindungse-
lement (1) ein aus Metall bestehendes scheibenar-
tiges Bauteil ist, das eine der Anzahl von anzuschlie-
ßenden Adern (3,4) entsprechende Anzahl von ge-
geneinander abgegrenzten, nach außen abstehen-
den Vorsprüngen (2,5) hat, von denen jeder dem
elektrisch leitenden Anschluß eines Leiters einer
elektrischen Ader (3,4) dient.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Vorsprünge (2,5) als Crimpver-
binder ausgeführt sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Leiter der Adern (3,4) mit den Vor-
sprüngen (2,5) durch Schweißen oder Löten verbun-
den sind.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Verbindungsele-

ment (1) einschließlich der Enden von angeschlos-
senen Adern (3,4) in eine feuchtigkeitsdichte Um-
hüllung eingebettet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden
von mindestens zwei elektrischen Adern mit einer
weiterführenden, in Montageposition an einen Fix-
punkt mit vorgegebenem Potential angeschlosse-
nen elektrischen Ader, welche ein elektrisch leiten-
des Verbindungselement aufweist, das mit An-
schlußstellen für jeweils eine Ader ausgerüstet ist,
wobei die Adern jeweils aus einem von einer Isolie-
rung umgebenen elektrischen Leiter bestehen, da-
durch gekennzeichnet,

- daß das Verbindungselement (1) ein einteili-
ges, scheibenartiges Bauteil aus Metall ist, das
als reines Verbindungselement keine Funkti-
onselemente trägt und das eine der Anzahl von
anzuschließenden Adern (3,4) entsprechende
Anzahl von gegeneinander abgegrenzten, nach
außen abstehenden Vorsprüngen (2,5) hat, von
denen jeder dem elektrisch leitenden Anschluß
eines Leiters einer elektrischen Ader (3,4) dient,
und
- daß das Verbindungselement (1)
einschließlich der Enden von angeschlossenen
Adern (3,4) in eine feuchtigkeitsdichte Umhül-
lung eingebettet ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Vorsprünge (2,5) als Crimpver-
binder ausgeführt sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Leiter der Adern (3,4) mit den Vor-
sprüngen (2,5) durch Schweißen oder Löten verbun-
den sind.
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